
ERO VO  F WILPERT Hrsg.) Lexiıkon der Welrlıte- Ue Problematik der moöodernen Jüdıschen Identität
AÄAutoren, völlıg neubearbeıtete, 500 Ge1- tührt aAlsc 171 einem allgemeinen Lexikon Inkonsequen-

L1enN er welterte ut7 Stuttgart 1975 Altred Kröner ZCN;) I1 Grenztällen hegt die Erwähnung des jüdıschen Ur-
Verlag. 1/93 Seiten. SPTUNES eINESs Verfassers 1171 Ermessen SEINES AÄutors.
ber CIMn Lexikon der Welrliteratur A U1 jüdischer Sıcht Davıd Flusser, Jerusalem
An dem Werk haben zahlreiche Fachgelehrte mitgearbeitet.
Schon Jetzt SeI der Spezlalist ur hebräische un: jıddische UOLOMON ZEYTLIN’sS tudies 11 the Early Hıstory f
Lıteratur Dr Harry Maor lobend erwähnt. Das Lexıkon Judaism, Voal I1 New ork 1974 Ktayv Publishing
umtfasst tast 11 01010 Artikel, Aie nıcht sıeniert sind. AÄAm House. 600 Seliten.
Ende jedes Artikels ehndet sıch die Bibliographie, Nachdem ır der vorigen Folge des der Band
die, SOWELF ıch vesehen habe, csehr nützlich Ist Der z weiıte dieser gesammelten Autfsätze angezeigt worden WÄarL, liegt
Band, der MMIr nıcht vorliegt, erschliesst 111 Kurzinterpre- nunmehr der zweıte VOoT, der ınshbesondere die Beiträge
tatıonen die Hauptwerke der Welr]literatur. In dem erSten über die Kanonfrage un die Religionsparteien des
Band, den vrır hıer Kkurz behandeln, wurden gzegenüber Frühjudentums enthält. Ob alles nachgedruckt werden
der PTSLIeMN Ausgabe zahlreıiche FPehler beseitigt. mußte, INAS IL1' bezweiftfeln, denn nıcht NUF, dass
Der zrösste Manzgel des Lexikons z der Sıcht der ınnerhalb des Bandes selhst die Thesen Zeitlins ımmer
Judaistik ISt, dass INn Sanzer, heute besonders wichtiger wieder präsentlert werden, auch ın s<einem Buch » [he
Zweıg der altzüdischen Literatur kaum berücksichtigt iSst, Rıse and Fall at the Judaean State« wird M1LT
nämlich dıe SOPeNaNnntfeEen Pseudepigraphen, dıie ADONYINE Varıiationen dasselbe veboten. Freilich, der Autor selhst
Oder Dseudonyme Lıteratur des antıken Judentums, | — halt ceINe Publikationen allemal tür wichtig, 1ST doch
Wl SIEe 11  cht 1n der katholischen Bıbel als deutero- davon üÜberzeugt, dass AUSSET ıhm kaum jemand Aas
KANONMNLSCH vorkommt. hber die weltberühmten Schritt- Phinomen Judentum wirklich versteht und dAyse SEINe

Lieblingsthesen unantechrthbar sınd, während alle atıderenrollen V Toten Meer koöonnte ıch keinen Artıikel finden,
und auch die Henochbücher tehlen SOW1E die 'Testamente Meinungen auf wıissenschaftlichem Unvermögen un VOFr
der Patriarchen un das Jubiläenbuch. Es 21Dt keinen be- allem auf einem »lack f understanding« eruhen. DDer
sonderen Artıkel über die Hımmelfahrrt Moses: das Buch Band 1st also voll VYOTN Selbstlob un abkanzelnder
ISt iLUT kurz 1ın dem Artıkal » MOses« erwähnt. Psalmen Polemik, bestimmt durch SLAarres Festhalten einmal
auf den Namen Salomo siınd 1 Artikel »Salomo« S eingenommener Posıitionen, weshalb auch die Aufsärtrze
NNT, aber den » Psalmen Salomas« ALS der EeIt des über Qumran konsequenterweise nicht einbezogen SINd,
Pompeiuns wırd kein Artıkel geWwidmet. ber das klassi- denn die Rolffen YVO Toten Meer vehören nach
cche vierte Buch des Sra Tasen WIr 11Ur Ende des Feitlin E1 1115 Mittelalter., Der Leser sollte sıch
Artıkels »Esra«‚ C5 SI »eine Apokalypse AUS der e ennoch nıcht abschrecken lassen, die bedeutenderen
Domitians«. Diıe iın syrisch erhaltene Apokalypse Baruch Beıträge in diesem Rand studieren, wırd he] allem
bleibt -a3  Tanz unerwähnt; ıl  :  ber Jas apokryphe Buch Baruch Kopfschütteln auch manche gesunde Herausforderung
berichtet logischerweise E1n ANZEI Artikel, denn, wrip ertahren und nıcht seiten Iinteressante Hinweise finden
KeSastl, die Apokryphen, die SlCh 1in der katholischen Biıbel Die Hauptanliegen der hıer vereinten Beiträge ckizziert
ehinden, F Judirh, Tobirh und dıe Makkabierbücher, der ÄAutor celhst 111 einem Vorwort (S — un: den
werden sorgfältig behandelt Der Artıkel » Pseudepi- Inhalt der einzelnen Aufsärtze noch In einer Einleitung

(S XI-XXXV) Im einzelnen handelr C sıchoraphen« existlert nıcht. Durch diese Auslassung wird
eigentlich E1n Banzer Zweıg altjüdischer Literatur nicht tolgende Arbeiten: 1—4 Än historical Study 0} +he
berücksichtigt. bm fast sicher, dass dieser Mangel durch cCanoNnLıZation *Ji +he Hebrew Scriptures, Kanonısie-
einen Fehler ın der Planung des Werkes entstanden 1St Tungen der Hagiographen ANSCNOMM. werden, qAre
Der Artikel »Qumran«, aut den Ofters hingewliesen wırd, 1Il, Chr (ohne Koheler und Ester) un: eiIne 11n Jabne
fehlt 100 Chr (ohne Ester). 4355 Some reflections
ber dıe Bücher des Iten Testaments ı1} ich mich nıcht +he Lext 0} +he Pentateuch, speziel] über die 1IN1T Punkten
ıel aussern; Sie sınd 11 aNZEN ur Man annn auf diesem versehenen Srtellen des Textes, die späatere Eınfügungen
Gebhijet nicht sonderliche T heorien als Tatsachen dar- darstellen. 5457 Were there three Torah-scralls 171 e
vestellt Ausschliessen (z Artikel „Haohes Lied«). Warum Arzayah®? Vernelnt diese Frage; ] l’aan I c P1 vielmehr
wurden ahber die Bücher des Neuen Testaments nıicht be- 1ne haggadische AÄAussage Ohne hıstorischen VWert 5887
handelr} habe S1e nıcht Anden KöNnnen. Weann D, T’he Apocrypha, NUmMmt V{(G3T a llem Torreys Buch
Haoasea E1n Artikel vewidmet ISt, nicht wenigstens » Ihe ÄApocryphal Literature« Stellung. —1 fe-
der Offenbarung Johannes? S  A apocryphal iiterature, behandelr dasselbe Thema

beschloss, das Lexikon besonders besprechen, eingehender. Zeıitlin unterscheidet ausserkanonische
dıe Leser des Rundbriefes darauf aufmerksam machen, Bücher 1 (se1ste des normatıven Judentums und
dass das Lexikon Fanz vorzüglich über die mittelalter- apokalyptische Literatur, die Apokalyptiker Als Se1-
lichen un möodernen hebräischen Autoren und über die tenströmung der Pharisier betrachend. Aus dem Rahmen
ıddische Literatur informiert, un ST in dieser Hınsıcht tallen das Jubiläenbuch, das schon Zt der Torahka-
SA » date«., Aut diesem Gehiet 1St das Texikon das nonısıEeruUNGg vorhanden SW CSCIL sein soll, un Aie 140
beste Hıltfsmuittel, das 1r besitzen. Auch die Jüdıschen Chr verfasste Assumptie Mosıs. 116—146 The Book
Autoren der Weltrliteratur sınd sehr UL behandelt TJer %J Jubilees, tührt dıe eben erwähnte These weıiter aus: Das
jüdische rsprung das »Österreichischen Frzählers« Jubiläenbuch wır 1nN€e Art Gegen-Pentateuch, durch die
Stephan Zweig I5t nıcht erwähnt, ohl aber des Arnold Kanonisierung der Torah verdrängt, 1Aber eleichwohl
Zweig aber das ISt I1LUTr natürlich. Solche Inkonsequenz noch csehr einflußreich auf jüdische W1e christliche
111155 Ainem jeden allzemeinen lterarıschen Lexikon eigen Literatur. 14/—164 The Book 0} » /ubilees« and +he
se1n, weil der moderne jüdische Schrittsteller, W1E auch Pentateuch wiederhalt bestimmte Ärgumente noch e11N-
andere Juden, oft Assım ı lıert W’Lr (und manchmal nicht mal 165—180 T’he legend of +he Ten Martyrs an 156
seinen jüdischen rsprung hervorgehobern hat) Manchen apocalyptic Origin leitet das Maotıy Von dem Tub 34,
ware 19} dıe Erwähnung ihres Judentums peinlich g- 10—70 enthaltenen Sühnetodgedanken her und Vverweıst
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